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V

Vorwort 

Wer sollte dieses Buch lesen 

Geschätzte Leserin, geschätzter Leser dieses Buches. „Ein weiteres 
Projektmanagement-Handbuch für den IT-Bereich“, werden Sie den-
ken. Beim Erstellen des Konzepts des vorliegenden Buches standen 
wir tatsächlich vor der Wahl, entweder ein weiteres Methodenbuch, 
oder eben etwas Neues, nämlich eine Sammlung von Erfahrungen, 
strukturiert und übersichtlich zusammenzustellen. Dieses Buch rich-
tet sich daher nicht primär an Einsteiger oder Methodiker, sondern 
besonders an all jene, die anhand von praktischen Beispielen Hin-
weise auf mögliche Situationen und potentielle Gefahrenmomente in 
IT-Projekten erhalten wollen. Gleichzeitig finden sich in diesem 
Buch nützliche Tricks zum Vermeiden von Projektkrisen. 

Anglizismen sind in dem Buch in dem Umfang verwendet, wie 
sie aus unserer Sicht auch in dem reellen Projektumfeld vorkommen. 
Leider sind Frauen in der IT-Branche immer noch bedeutend unter-
vertreten. Trotzdem verzichten wir der Einfachheit halber auf die 
Verwendung der weiblichen Form. Ein Buch von Profis für Profis, 
wobei auch der Neuling den einen oder anderen guten Tipp finden 
kann.

Struktur des Buches 

In erster Linie enthält das Buch eine Sammlung von Erfolgsfaktoren 
sowie dazugehörige nützliche Vorlagen (Templates). Gerade letztere 
helfen Aufwand reduzieren. Absichtlich nur am Rande erwähnt wer-
den die etablierten und bekannten Methoden sowie Zertifizierungs-
verfahren.

Diese wurden aus unserer Sicht in der Fachliteratur bereits um-
fassend beschrieben. 
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Piktogramme (Icons) 

In diesem Buch verwenden wir folgende Piktogramme zur Kenn-
zeichnung sich wiederholender Begriffe: 

Piktogramm
(Icon)

Begriff Beschreibung 

Situation

Eine Situationsbeschreibung oder 
ein Geschäftsfall. Hier wird eine 
Momentaufnahme aus dem Projekt-
leben beschrieben. 

Lösungsvor-
schlag

Lösungsvorschläge sollen als Ideen-
generator dienen, wie in einer be-
stimmten Situation vorgegangen 
werden kann. 

Achtung

Besondere Hinweise auf Fallstricke. 
Vermeintlich gute Ideen aus einer 
Projektphase können in einer späte-
ren Phase zu Problemen führen. 

Trick

Effizienzsteigerung der Arbeit 
sowie Abkürzungen bei aufwändi-
gen, oft administrativen Tätigkei-
ten.

Definition
Theoretische Abhandlungen oder 
Definitionen von Begriffen und 
Prozessen.

Tab. 1: Piktogramme (Icons) 
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Dokumente auf der CD-ROM 

Auf der CD-ROM befinden sich Vorlagen zur praktischen Verwen-
dung. Im Buch wird auf diese Vorlagen in der Randspalte hinge-
wiesen.

Die Notation ist Vorlage: <die Form des Dokuments>, Dateina-
me: <Dateiname>. 

Danksagung

Es ist uns wichtig, unsere vielseitigen Erfahrungen die wir aus Pro-
jektleitungen, Projektcontrolling, Führung von Projektleitern und aus 
Schulungen von Projektleitern gesammelt haben, zu kommunizieren. 

Dieses Buch zu schreiben, hat uns mit viel Freude erfüllt. Es hat 
uns jedoch auch viele Stunden gekostet und die Geduld unserer Part-
nerinnen auf eine harte Probe gestellt. Daher liegt uns daran, ihnen 
hier an dieser Stelle einen Dank auszusprechen. Sie haben uns mora-
lisch, durch ihr Verständnis und ihre aktive Mithilfe bei den Korrek-
turen sowie ihre konstruktiven Kritik nach Kräften unterstützt.  
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Dateiname:
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1 Abgrenzung

Das IT-Projekt besteht im Prinzip aus zwei Hauptelementen, die im 
Rahmen der Projektorganisation eng miteinander gekoppelt sind: 

1. Der Führungsteil 
2. Der Herstellungsteil 

Nachfolgend befassen wir uns hauptsächlich mit dem Führungsas-
pekt eines IT-Projekts und nicht mit dessen diversen Herstellungs-
methoden. 
Der IT-Projektleiter steckt in einem dauernden Dilemma, wie viel 
von der eigentlichen Entwicklungstechnik er zu verstehen hat und 
wie detailliert er in ein technisches Detail eintauchen soll. 
Er muss den fachlichen Umfang des Projekts kennen und sollte 
praktische Erfahrung in mehreren Programmiersprachen haben. Die 
Grundprinzipien des Programmierens – und die Schwierigkeiten – 
bleiben bei klassischen Programmiersprachen wie Cobol oder ob-
jektorientierten Sprachen wie Java dieselben. Bestes Beispiel dafür 
sind die zu implementierenden Schnittstellen: Egal ob Messages, 
Records, XMLs oder DTOs die Daten von einer Komponente zur 
nächsten transportieren, die Schnittstellen müssen rechtzeitig und 
hundertprozentig vereinbart werden. Besitzt der Projektleiter zu 
detailliertes technisches Wissen, besonders die genaue Kenntnis der 
verwendeten Programmiersprache, so sollte er sich nicht dadurch zu 
Herstellungsarbeiten verleiten lassen. Ansonsten verliert er die Über-
sicht über das Projekt und gefährdet dieses somit. 
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1.1
Führung

Führung im Sinne des Projektmanagements bedeutet folgendes: 

Wer ist der Endbenutzer des Lieferergebnisses? 
Wer hat welche Interessen am Projekt (Stakeholder)? 
Wer besitzt welche Stärken und Schwächen im Projektteam? 
Wer liefert was? 
Von welchen fremden Lieferungen ist das Projekt abhängig? 
Welches sind die Termine; welche Lieferungen sind als nächste 
fällig? 
Wie hat der Herstellungsprozess in der verwendeten Entwick-
lungsumgebung auszusehen (Designpatterns)? 
Mit welchen umliegenden Komponenten werden die gelieferten 
Produkte kommunizieren (Blockschema)’ 
Welche typischen Herausforderungen bieten die Entwicklungs- 
und Laufzeitumgebung? 
Wie hat der Ausbreitungsprozess von Software und Hardware in 
der gegebenen Umgebung abzulaufen? 

1.2
Herstellung 

Herstellungsverfahren werden in der Regel für jeden Herstellungs-
zweck individuell aus Standardverfahren abgeleitet. 

Für die Erstellung von Software heisst dies beispielsweise: Integ-
ration mehrerer existierender Softwareprodukte, Erstellung einer 
neuen Software auf der „grünen Wiese“, Konfiguration einer an-
passbaren Software und so weiter. 

Bei der Hardware kann es sich um die Ersetzung eines bestehen-
den Systems mit einem neueren Modell, um die Ausbreitung von 
Servern oder PCs oder um die Erweiterung einer bestehenden Infra-
struktur zwecks Performance- und Ausfallsicherheitsverbesserung 
handeln.

In grösseren Vorhaben sind oft HW und SW kombiniert neu aus-
zuliefern.
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2 Modell

2.1
Der Projektablauf 

In der Theorie werden die verschiedensten Projektabwicklungsmo-
delle vermittelt. Vom einfachen, allgemein einsetzbaren Wasserfall-
modell bis hin zu komplexeren Modellen wie z.B. RUP, welches 
vorwiegend in der objektorientierten Softwareentwicklung einge-
setzt wird.  

Lassen wir uns durch die verschiedenen Modelle nicht verunsi-
chern, sondern reduzieren wir unser Modell auf ein Wasserfallmo-
dell, das in Form einer Release-Entwicklung mehrmals durchlaufen 
werden kann. Dies entspricht gemäss unseren Erfahrungen dem Mo-
dell, welches am meisten eingesetzt wird. 

Damit wir die Themen der nachfolgenden Kapitel anhand eines 
einfachen Modells einordnen können, legen wir ein Modell fest, an 
dem wir uns orientieren können. 

Nachfolgend eine kurze Beschreibung der einzelnen Phasen dieses 
Modells:
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Abb. 1: Projektablauf 


